
Straton-Zitate bei Damaskios 

Von Ernst Günther Schmidt, Berlin 

Ruelles Ausgabe der 'Anoe{at "al Avaet� 1Ceel TiOV �w-rwv cleXWV von Damaskios1, 

die ein Jahr vor Rodiers Straton-Monographie2 erschien, kam offenbar schon zu 

spät, um von Rodier noch ausgewertet zu werden. So haben die Straton-Zitate bei 
Damaskios weder damals noch in der späteren Straton-Literatur Beachtung ge
funden; auch in der Fragmentsammlung Wehrlis (die Schule des Aristoteies Bd. 5, 
Basel 1950) fehlen sie. Es handelt sich um zwei kurze Stellen; der Name Stratons 
wird an der ersten dreimal (Ruelle I p. 135, 7 und 15; 138, 14), an der zweiten 
einmal genannt (Ruelle 11 p. 236, 11). Wesentliche neue Erkenntnisse über die 
Philosophie Stratons bringen sie nicht, aber es sind doch auch nicht einfach 
Dubletten zu schon bekannten Fragmenten, so daß ein Hinweis darauf nicht über
flüssig scheint. 

1 

Kap. 62 der 'A:rcoe{at "al AVaet� werden ältere Bemühungen um Definition 
des 8v zurückgewiesen, zunächst Platons -ro dV'/lapB'POv :rcoteiv "al 1CaaXetv. Der 

Mangel der Definition liegt in der Verwendung des dWapt�-Begriffs, der zu stark 
zur ,,{v'YJat� hinneigt, während oVo{a etwas Stehendes (ea-rwaa) ist. Damaskios 
fährt fort (p. 135, 7-9): el� 0 pm OO"ei "aloE -r e a -r w v a:rcoßAbpa� -r 0 p e  v cl v a  t 
T 0 8 v  a:rcorfJvaaf}at, B1Cetd� -roii 8v-ro� B"dVetav ew(]a -r�v dWaptv o1)aav. Es folgt 
die Kritik (p. 135, 9--11): edet de O'V'/IWeiV On "al el awean np elvat -ro pEvetv, 
Opw� oVx Ban -rav-rov, w� a[ e1l1lOtat aaffJw� dtux(]{'VOVatv, äA.M -ro elvat yvwe{Cov
aat "al äA.M -ro pEVetv. (Jei yUe n "al elvat 1CeO-re(]OV, eETa pEVetv 1} "tveiaf}at. 
Die Gleichung -ro 8v = -ro elvat ist seltsam. Sie ist zwar nicht geradezu unver
ständlich; Straton könnte durchaus Wert auf die Feststellung gelegt haben, daß 
das Sein Sein ist und nichts sonst. Aber die folgende Kritik, die Straton eine 
Gleichsetzung von pEVetv und elvat zuschreibt, würde sich besser an das Zitat 
anschließen, wenn man dieses durch Konjektur in die Form brächte oo"ei ... 0 
E-rea-rwv . .. TO pEvetv [at] -ro 5v a:rcorfJvaa{}at. Aus Proklos wissen wir, daß 
Straton das ovals (Jta/-'OWj -rwv 8v-rwv bzw. als -ro -r* (Jtapovij� ainov bestimmte 

(fr. 40-41 Wehrli). Damaskios hatte, gleich welchen Wortlaut das Straton

Zitat in seiner Niederschrift aufwies, diese ihm aus der Schule des Proklos ge
läufige Auffassung im Sinn, als er sich auf Straton als Vertreter der Gleich-

1 Dama8cii Suue8soris dubitatione8 et solutione8 de primis principiis, in Platonis Parmeni· 
dem, ed. C. Ae. Ruelle, 2 Teile (Paris 1889). 

2 G. Rodier, La physique de Straton de Lampsaque (Paris 1890). 
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setzung elvat = pevew berief. - Der Zusatz bcetMJ 7:00 lJV7:0� e,edvetav icbea n}v 
Mwapw ovO'av unmittelbar nach dem Zitat schreibt Straton eine Einsicht zu, 
die in Wirklichkeit eigene Lehre des Damaskios ist. Zwar mag Straton im Zusam
menhang seiner Ontologie den Mwap�-Begriff erörtert haben3, doch die Formel 
Mwapt� = e,e7:eveta 7:ij� ooO'ta�, die nicht aristotelisch ist, wohl aber wiederholt 
bei Damaskios vorkommt4, kann nicht auf Straton zurückgeführt werden. - Die 

Fortsetzung der Damaskios-Stelle, in der der Name Stratons noch zweimal er
scheint, bringt inhaltlich nichts Neues, sondern bekräftigt nur die Auffassung, 
Straton habe unter Elvat das P.8vEW verstanden. p. 135, 14-16: Ei 7:t� "al vn:o-

• '1" T \ 11 1) '  • \ . , - T"" , \ O'7:aO'w 0et.,ot7:0 Ewat 7:0 uV , Etq; 7:aV7:OV a7lOqJEeE7:at 7:(41 JJ 7: e a 7: W v t vO'YJp.a· 7:0 
rae vqJEO'7:avat n:aecbvvpov Tt 7:ijq; O'7:aO'Ewq;. p. 138, 12-15: "al Ei 1] Mwaptq; "tV'Yj
O'�, Tl dv 1] O'7:aO't�; oot3& rcle E0'7:W Ö aV7:t"Et7:at 7:fi lVEerEtq. "al 7:fi t3vvapu 
n:Ä-�v 7:ijq; ooO'taq;, "a7:a t3n 7:wa 7:e071:Ov. 1] ooO'ta lJ.ea O'7:aO't� EO'7:at. 7:007:0 7lOV 7:0 
7:00 E 7: e a 7: W V O �, ön:Ee 00" lt3Q"Et EV EXUV. 

Ruelle (zu 135, 7 seiner Ausgabe) dachte an Stratons Schrift llEet xeovov als 
Quelle für die Angabe bei Damaskios. Eher dürfte sie auf das Buch llEel7:OO lJV7:0� 
zurückgehen, dem Wehrli schon die Proklos-Zitate fr. 40-41 zuwies. 

2 

Letztlich aus Stratons Buch flEf!t xeovov stammt dagegen das andere bei 
Damaskios erhaltene Lehrstück Stratons (Kap. 389, 11 236, 11): EO'TtV rcle (6 
xeovo�) O'VvOnoq;, �q; qJ'YjO't E7:ea7:wv, l" pEeWV p� PE'lIOV7:WV. Das Zitat findet sich 
innerhalb einer Erörterung der p. 229, 21 f. in Anschluß an Platon gestellten Doppel
frage n:wq; l� apEeWV 7:WV viJv 6 xeovo� peetO'7:0� Wv, n:wq; t3e {lf-ta O'VVEX�� "al 
t3twf!tO'f-tivo�. Zunächst wird geprüft, ob die Zeit etwas Ausgedehntes (t3taO'7:'YJf-ta) 
sei. Gegen diese Auffassung spricht, daß sie sich aus unzähligen Augenblicken (7:a 
viJv) zusammensetzt, die ihrerseits nicht ausgedehnt sind und deshalb auch ge
häuft keine Ausdehnung bewirken können. Man muß sich also hüten, die Zeit aus 

unteilbaren (d. h. punktuellen) Teilchen (wie den viJv) zusammengesetzt zu den
ken: eVÄ-aß'YJ7:iO'll lJ.ea 7:0 l� af-tEeWV Elvat 7:Ov xeovov. Muß man nun auch die Be

stimmung der Zeit als O'VVEX�q; "al t3twetO'f-tivoq; aufgeben 1 (p. 236, 9:) 7:t oVv; oot3e 
O'VVEXnq; lO'Tt "al t3twetO'f-tivoq;, w� anot3Et"vVO'W (scil. 6 llÄ-a7:wv); 6 Damaskios 
antwortet: n:avv rE qJ1}O'w, &.M' ov" l" pEeWV af-tE(!WV, aÄ-Ä-' l" t3taO'7:a7:wv t3tw(!tO'
pevwv O'vy"etf-tEVO�. Als Bekräftigung folgt das Straton-Zitat (mit Erläuterung): 
EO'TtV rcle O'vvf}no�, w� qJ'YjO't E7:ea7:wv, l" f-tEeWV f-t� PEVOV7:WV· 7:amn oVv l" 

3 Angewendet ist der &Vva,Lw;-Begrüf in Stratons dyaD6v-Formel TO Tektoiiv TTrv Mvapw, 
/jt' fjv Tijr; be(!Yelar; TVJlXdvoPBl1 (fr. 134 Wehrli). Wehrli, Schule des Ari8totele& 10 (1959) 109 
nimmt an, daß Straton das aristotelische Begriffspaar Mvaptr; - be(!Yua für die Physik 
preisgegeben habe. 

, Damaskios I 71, 9 (&Vvaptr; babetd BaTtV, wr; rpaGt, Tijr; aVGlar;. Die Formulierung stammt 
also nicht von Damaskios selbst; ihre Herkunft ist ungeklärt); 132,5; 137,14; 313,1. 

6 lW scripsi f:v Ruelle. 
8 Nach MOlJet)M)(JW muß Fragezeichen stehen. Ruelle setzt Komma. 
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�tweWpevwv' lxacnov �E peeor; avvexer; eaTt, "al oEav pe-reov ecnlv (scil. 0 xeovor;) 
i" no,uwv phewv. 

Die meisten Nachrichten über Stratons Zeitlehre stammen aus Simplicius (fr. 
75-77, 80, 81, 83 Wehrli). Es war bekannt, daß Simplicius im Corollarium de 
tempore auf einem Werk seines Lehrers Damaskios IIeel det{}p.aiJ "al TOnov "al 
xeo'JlOV fußte7• Nun finden wir auch bei Damaskios selbst Straton als Autorität in 
Fragen der Zeitlehre zitiert. Das neue Straton-Zitat steht in einem gewissen Wider
spruch zu den bisher bekannten Nachrichten. Sextus Empiricus überliefert als 
Ansicht Stratons und seiner Anhänger 'laUr; pe." rue xeo'JlOVr; eir; ap8(!Er; {m;e).,ap01l 
"aTaÄ�ret1l (Adv. phys. II 155 = fr. 82 Wehrli). Bei Simplicius heißt es: 0 pe." r<le 
xeo'VOr; i" TWV viJv avv{)eTOr; (In phys. I p. 789, 15 = fr. 75). Die Kombination 
beider Angaben ergab als Lehre Stratons, daß die Zeit sich aus viJv zusammensetzt 
und jedes einzelne vijp ein apeeer; ist8• Damaskios bezeichnet es demgegenüber als 
Meinung Stratons, daß die Zeit aus pee'YJ p-YJ pev01l'la zusammengesetzt ist, die 
nicht apeeiJ sind; offenbar handelt es sich nach Damaskios bei den pee'YJ p-YJ pe'VOv'la 
also gar nicht um die viJv, sondern um eine andere Art von Zeitteilen, die sich von 
den apeeiJ viJv durch (freilich geringe) Ausgedehntheit unterscheiden. Ganz in 
diesem Sinne werden beide Arten von Zeitteilen von Damaskios auch p. 236, 
25-237, 1 auseinandergehalten: i" pe-rewv �tw(}tapevw'JI aVy"etTat 0 xeovor;, ill' 
oWe i" TW'JI apeew'JI viJv. Ist der Widerspruch zwischen den bisher bekannten An
gaben und der Damaskios-Stelle zu lösen 1 Sicher stratonisch ist bei Damaskios der 
Ausdruck pee'YJ p-YJ p.bO'Jl't'a. Er weist auf eine Zeitlehre, in der die Zeit aus nicht
punktuellen Zeitteilen zusammengesetzt ist. Jeder Zeitteil für sich ist ein avvExer;. 
Ob die einzelnen pee'YJ gleichlang gedacht sind, etwa entsprechend unserer moder
nen Sekunden-Einteilung, geht aus dem Zitat nicht hervor; der Physiker Straton 
sträubt sich jedenfalls gegen die Vorstellung imaginärer punktueller Zeitteilchen. 
Damaskios beschränkt in der Umgebung des Straton-Zitates den Begriff viJv auf 
die punktuellen Zeitteilchen. Es ist aber möglich, daß Straton seinerseits die von 
ihm angenommenen nichtpunktuellen Zeitteile als viJv bezeichnete. pe(!Or; 'loV 
xeo'JlO1) p-YJ pbov könnte geradezu Stratons Definition des viJv gewesen sein. Unter 
dieser Voraussetzung wäre die Angabe bei Damaskios (Zeit aus pee'YJ p-YJ pevO'Jl't'a 
zusammengesetzt) durchaus mit der Simplicius-Stelle (Zeit aus 1IÜP zusammen
gesetzt) vereinbar. Weiter könnte auch StratOn das viJv als apeeer; bezeichnet 
haben, aber in anderer Weise als Damaskios, nämlich nicht wegen seiner Punkt
haftigkeit, sondern in Analogie zu den zwar ausgedehnten, aber unteilbaren Ato
men der Atomlehre. Dann stünde auch die Serlüs-Stelle, die den Begriff apeeer; 

7 Simpl. In phya. I 774, 30 Diels. 
8 Zeller, Philos. d. Griechen 11 2 (' Leipzig 1921) 912 meint, daß die Sextus-Stelle, vor allem 

wegen ihrer auf das angeführte Stück folgenden Formulierung XWEWfJal TE TO XtvoVJ'EVCW iv 
d�EeEi xe6vcP lJÄcw 11f)(!QVV �Eet(JTOv (jt(i.GTTJ�a xal oV xaTa TO :Tte6TEeCW :Tte6TE/!ClII, nioht mit 
den Ausführungen bei Simplicius (xe6vo, I1VVEXl1') übereinstimme und auf einem Mißver
ständnis zu beruhen scheine. Aber Damaskios' Formel<> xe6vo, (]VVEX-q, xal (j1W(]t(]�ivo. EGT[V, 
gibt, auch wenn sie in dieser Form nicht auf Straton selbst zurückgeführt werden kann, 
einen Hinweis, daß beide Angaben sich grundsätzlich miteinander vertragen können. 
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einführt, nicht mit den beiden anderen Belegen in Widerspruch. Damaskios da
gegen verstand vVv und apE(!Et; punktuell, er schob in der gleichsam dialoghaft 
geführten Debatte um Punkthaftigkeit oder Nichtpunkthaftigkeit der kleinsten 
Zeitteile die Begriffe vVv und Q.f-lE(!Et; ganz dem Vertreter der Punkthaftigkeit zu. 

Es zeigt sich, daß Vorsicht geboten ist, bei Damaskios auch außerhalb der 
direkt zitierten Worte nach stratonischem Lehrgut zu suchen. Nicht-stratonisch 
scheint außer der Art der Anwendung der Begriffe vVv und af-lEgEt; auch die 
Scheidung der beiden Aspekte Zeit als CJuJ)(!taf-lEVOV und Zeit als aVYExEt;. Für 
Straton ist nur die Auffassung der Zeit als aVYEXEt; bezeugt. Aber wenigstens eine 
weitere Angabe der Damaskios-Stelle führt wieder sehr in die Nähe Stratons: 
(0 X(!OVOt;) olov ph(!Ov Ea-r:lv EX �o.uWv f-lh(!OJv. Zeit als f-lh(!Ov ist ein Kernstück 
der Zeitlehre Stratons. Der Begriff f-lh(!Ov selbst war in diesem Zusammenhang 
bisher allerdings nur aus Sextus Empiricus bekannt (Ir. 79a-79c), innerhalb der 
ausführlicheren Darlegungen bei Simplicius fehlte er. So ist es wertvoll, ihm nun 
auch bei Damaskios, dem Lehrer des Simplicius, in unmittelbarer Nähe eines 
Straton-Zitates zu begegnen. Wichtig und offenbar mit der Zeitlehre Stratons 
übereinstimmend ist der Gedanke, daß die Zeit von ihren als aVVEx�t; gedachten 
kleinsten Teilen bis hinauf zu ihren (von Straton anders als bei Damaskios wohl 
ebenfalls als avvEX* bezeichneten) längsten Perioden stets Maß ist (f-lh(!Ov EX 

�.ucöv ph(!OJv). Die Annahme von Wehrli9, daß die Zeit bei Straton (außer dem 
Maß) auch das zu Messende sei (nämlich qua Continuum) - in dem von Wehrli 

angeführten Ir. 75 wird das keineswegs ausdrücklich ausgesprochen -, findet in der 
Damaskios-Stelle also keine Bestätigung. 

Stratons Frontstellung gegen die Zeitlehre des Aristoteies war schon immer 
bekannt. Als Hauptpunkt der Polemik stellte sich nach Simplicius und Sextus 
Empiricus Stratons Auffassung der Zeit als f-lh(!ov gegenüber aristotelischem Zeit 
als dgt{}pOt; dar. Sextus (fr. 82) zeigte außerdem, daß Straton sich gegen die 
aristotelische Auffassung von der unbegrenzten Teilbarkeit der Zeit gewandt hatte 
(Aristot. Phys. IV 11, 219 a 13; VI 8, 239 a 9-22). Dieser Zug der Zeitlehre Stratons 

wird nun durch Damaskios bestätigt. Zugleich ergibt sich, daß Straton, der sich in 
mehreren Partien seiner Physik von den Atomisten beeinflußt zeigt1o, auch mit 
seiner Lehre von den Zeitminima Epikur folgte, für den diese Auffassung Ep. I 62 

(qJE(!ea{}ut 'nIt; EV 'rott; a{}(!O{af-luaw a-r:of-lovt; ... XU-r:cl -r:ov iJl ax t a -r: 0 v a v v E X ij 
X (! 0 v 0 vlI) bezeugt ist. Simplicius und Themistios verwenden zur Charakterisie
rung dieser Zeitminima Epikurs den Begriff af-lE(!Et; im gleichen (<<atomaren», nicht 
punktuellen) Sinne, in dem Sextus Empiricus ihn, wie wir sahen, auch für Straton 
bezeugt12. Der Begriff, der aristotelisch ist, dürfte also von Epikur und von Straton 

t Schule d. Aristot. 5, 62 (Komm. zu fr. 75). 
10 Vgl. Wehrli zu fr. 50, 65, 66, 88, 99. 
11 Diese Stelle kommt als Parallele zu Straton in Frage, nicht die drei Zeilen spä.ter folgen

de Formulierung ToV, 16ycp {}ew(!TJToV, Xg6vov" vgl. J. Mau, Zum Problem des Infinitesimalen 
bei den antiken Atomisten (I Berlin 1957) 40-45. 

12 Simplicius In phys. VII, p. 934, 25f. Diels = Ep. fr. 278 Us. e; apegrov ydg "al TO 
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in gleicher Weise übernommen worden sein. Jedenfalls erkannten die spätantiken 

Philosophen und Kommentatoren die Gleichheit der Lehren Epikurs und Stratons 
und stellten sie mittels der gleichen Termini dar13• 

Aristoteies hatte Raum, Körper, Zeit und Bewegung als unendlich teilbar be

zeichnet. Epikur machte bei Minima halt (nur beim Raum, für ihn "evO'JI, war die 

Frage ohne Belang). Straton ging einen Mittelweg. Er übernahm zwar die aristo
telische Vorstellung einer kontinuierlichen Materie und damit die unbegrenzte 

Teilbarkeit der aWl-'aTa und Tonen, führte, wie fr. 82 und nun Damaskios zeigen, 
für die Zeit dagegen Minima ein. 

p,ByefJor; "al Trp. "lv'f/GI'/J "al TOv xeeWO'/J elvat AEyO'/lTEr; (scil. oE nEel ' Enl,,01Jf!O'/J); vgl. The
mistios In phys. VI 1, 184, 28f. Schenk! (nicht Wallies, wie Bignone fälschlich angibt), von 
Usener nicht berücksichtigt, herangezogen von E. Bignone, Epicuro (Barl 1920) 257. 

13 Das gilt auch für den Begriff GVJlEX1]r;. Epikur hat ihn Ep. I 62 (vgl. Mau a. O. 42f.), und 
Damaskios benutzt ihn zur Charakterlsierung der Zeitminima Stratons. In Damaskios' 
Straton-Interpretation hat GVJlEX1]r; die Bedeutung «einheitlich, nicht in deutlich geschie
dene Teile zerlegbar., die deshalb auch für Epikur anzusetzen sein dürfte. 
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